* — 4 
vr 


oz 


5 


3. 
Ahr 
Be 


> N 


1 


8 


ro 


Pr 


— 
7 


Dienſtag, den 17. März. 


Irilunn. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittag. 
Paris, 15. März. Eine Bekannt⸗ 
machung des Handelsminiſters ſetzt für die 
eit vom 20. März bis zum 15. Auguſt d. 

einen gemeinſchaftlichen Tarif feſt für 
Getreidetransporte auf allen franzöſiſchen 
Eiſenbahnen. Nach demſelben wird gezahlt 
per Tonne und Kilometer bis auf eine Ent⸗ 
fernung von 200 Kilometer 6 Centimes, 
fünf Cent. bis zu 400, 4 Cent. bis zu 800 
Kilom. und über 800 Kilom. 3½ Cent. 
Der Bericht des Miniſters conſtatirt, daß 
die Mafregel bei allen Eiſenbahn⸗Compagnien 
die bereitwilligſte Aufnahme gefunden habe. 
Ein gleichzeitig veröffentlichtes kaiſerliches 
Dekret beſtimmt, daß die Eiſenbahn⸗Com⸗ 
pagnien berechtigt ſein ſollen, den höchſten 
Tarifſatz wieder einzuführen. jedoch erſt nach 
Ablauf von 4 Monaten nach dem 15. Auguſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 15. März. Der Prinz Napoleon 
iſt heute früh 6½ Uhr nach Leipzig abgereiſt. 
ien, 15. März. Wie die „Neue freie 
Preſſe“ erfährt, liegen die nachfolgenden Finanz⸗ 
vorlagen fertig vor: 

Der Verkauf von Staatseigenthum bis zum 
Belaufe von 25 Mill. Fl. innerhalb dreier 
Jahre. Die Einführung einer dreijährigen 
außerord. Vermögensſteuer. Die Unifikation 


8 der Staatsſchuld einſchließlich der Erhöhung der 


Couponsſteuer um 10 Prozent. Die Erhöhung 
der Gewinnſteuer ſoll 15 Prozent betragen. 
In dem Berichte, in welchem der Finanzminiſter 
die vorſtehenden Finanzvorlagen motivirt, wird 
berechnet, daß die 10 Prozent, um welche die 
Couponsſteuer erhöht werden ſoll, genau dem 
Antheile der Staatsſchuld entſprechen, welchen 
die cisleithaniſchen Länder zu übernehmen recht- 
lich nicht verpflichtet waren und zu welchem 
Ungarn weniger beiträgt. 

Paris, 15. März. „Etendard“ meldet, 
daß außer den Rubeſtörungen in Toulouſe auch 
in Montauban einige vereinzelte Verſuche die 
Ordnung zu ſtören unternommen ſeien, jedoch 
ſofort unterdrückt wurden. 


Norddeutſcher Reichstag. 
— Wie die „Kreuz.⸗Ztg.“ hört, ſoll dem Reichs⸗ 
tag demnächſt ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, 


betr. die Einrichtung einer Oberrechenkammer für 


den Norddeutſchen Bund. Dem Vernehmen nach 
wird ſich dieſer Entwurf dem frühern preuß. Regie⸗ 
rungsentwurf über die Reformirung der preuß. 
Oberrechenkammer im Weſentlichen anſchließen. 


— — 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Berlin. Ein eigenthümlicher Jagdfall iſt von dem 


bi Obertribunal entſchieden worden. Ein Jäger ſchoß 


auf ſeinem Jagdrevier, alſo in der Ausübung des 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerctiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


ihm dort zuſtehenden Jagdrechts, eine Ente. Dieſelbe 
fiel todt in den durch das Jagdgebiet gehenden Fluß, 
trieb ſofort ſtromabwärts und ſo in ein anderes 
Jagdrevier. Dorthin folgte der Jäger; er ließ die 
Ente aus dem Strom ziehen und nahm ſie in Beſitz. 
Er wurde deshalb angeklagt, durch die Verfolgung 
und Beſitznahme der Ente auf dem benachbarten, ihm 
fremden Jagdgebiete dort unbefugt die Jagd ausge⸗ 
übt zu haben. Das erſte Gericht verurtheilte ihn: 
durch die Tödtung der Ente auf ſeinem Jagdrevier 
habe er dieſelbe noch nicht in ſein Gewahrſam be⸗ 
kommen, die Beſitzergreifung habe auf dem fremden 
Revier ſtattgefunden; der Angeklagte habe ſich daher, 
indem er ein getödtetes Wild auf fremdem Jagdre⸗ 
vier, ohne Wiſſen und Willen des dort Jagdberech⸗ 
tigten, ſich angeeignet habe, einer Jagd-Contraven⸗ 
tion ſchuldig gemacht. Das zweite Gericht dagegen 
ſprach ihn frei, indem es ausführte: Die Ente habe, 
als ſie durch die Gewalt des Stromes auf das andere 
Jagdrevier geführt worden, nicht mehr Gegenſtand 
der Ausübung der Jagd fein können, und ſie ſei eben 
ſo wenig einem ausſchließlichen Occupationsrechte des 
Jagdberechtigten dieſes Reviers, welches ſich nur auf 
das innerhalb des letzteren lebend befindliche Wild 
erſtrecke, unterworfen geweſen, als auch eine verbo⸗ 
tene Jagd auf daſſelbe nicht möglich geweſen ſei. 
Hiergegen wurde der Caſſations-Recurs eingelegt. 
Das Obertribunal hat denſelben jedoch zurückgewieſen, 
indem es entſchied: durch Erlegung der Ente ſei das 
Recht auf die Aneignung derſelben dergeſtalt ausge⸗ 
übt worden, daß dieſelbe nicht mehr Gegenſtand des 
Jagdreviers eines anderen Jagdberechtigten ſein konnte. 

Stettin, 10. März. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten theilte der Vorſitzende mit, daß auf 
die Petitionen der ſtädtiſchen Behörden ꝛc. bei dem 
Könige, betr. die Schleifung der Feſtungswerke Stet⸗ 
tins, jetzt eine Antwort erfolgt ſei, welche beſagt, daß, 
nachdem in dieſer Angelegenheit die Gutachten der 
betheiligten Miniſterien erfolgt ſind, dieſelbe jetzt der 
Landes- Vertheidigungs-Commiſſion zur Erwägung 
überwieſen iſt, und daß eine möglichſt baldige Ent⸗ 
ſcheidung, unter Berückſichtigung der hieſigen Han⸗ 
delsintereſſen, ſoweit dies die Landesvertheidigung zu⸗ 
läßt, herbeigeführt werden ſolle. 

Poſen, 11. März. Die Wahl des Dr. Jutroſinski 
zum ordentlichen Lehrer an der hieſigen Realſchule iſt 
endlich beſtätigt worden. Bisher hatte die Regierung 
dieſe Beſtätigung wegen des angeblichen chriſtlichen 
Charakters der Realſchule (Hr Dr. Jutroſinski iſt 
Jude) verſagt, und alle dieſerhalb an das Miniſte⸗ 
rium gerichteten Beſchwerden waren einfach mit Be⸗ 
rufung auf dieſen angeblichen chriſtlichen Charakter 
zurückgewieſen worden, obgleich auch das Abgeordne⸗ 
tenhaus die Petitionen der hieſigen ſtädtiſchen Behör⸗ 
den ihm wiederholt zur Berückſichtigung überwieſen 


atte. 

1 Hannover, 9. März. Die Ausführung der Sequeſtri⸗ 
rungs- Verordnung hat damit begonnen, daß, was 
König Georg von feinem hieſigen Eigenthum in Her= 
renhauſen und im Palais an der Leinſtraße hatte 
unterbringen laſſen, unter Siegel gelegt iſt. Dazu 
gehört auch das weidlich beſpöttelte Welfen-Muſeum, 
das allerdings an Curioſitäten reicher iſt, als an 
Stücken von Werth. — Die Tumultuanten vom 18. 


1868. 


Februar, dem Hochzeits⸗Feiertage, ſind mit 6 bis 
8 Tagen Gefängniß davongekommen. 


Ratzeburg, 11. März. Die Seſſion der Lauenbur⸗ 


giſchen Ritter- und Landſchaft wird vorausſichtlich 
ſehr belangreich werden. Die erwarteten Vorlagen 


betreffen den Jahreszuſchuß zu den Militärkoſten, die er 


Einführung des preuß. Bergegeſetzes, die Erhöhung 
des Zinsfußes für die Landesſchulden von 3½ auf 
4% und eine ſich als nothwendig herausſtellende 
Anleihe. 

Schleswig, 10. März. Die Verlegung der verei⸗ 
nigten jchlesw. = holſteiniſchen Regierung in hieſige 
Stadt wird, wie es heißt, aus Mangel an einer 
paſſenden Localität noch bis auf Weiteres verſchoben 
werden. 

Dresden, 12. März. Zweite Kammer. Bei Be⸗ 
willigung der Steuern pro 1868 und 1869 wurden 
die bisher erhobenen außerordentlichen Zuſchläge zur 
Grundſteuer, ſowie zur Gewerbe- und Perſonalſteuer 
unter Zuſtimmung der Regierung auf die Hälfte her⸗ 


abgeſetzt. , 
Süddeutſchland. 

Stuttgart, 7. März. Die Wahlbewegung nimmt 
einen täglich lebhafteren Character an. Die meiſten 
Bezirke haben nunmehr 3 Candidaten a) demokratiſch, 
theilweiſe auch demokratiſch⸗clerical, b) liberal regie⸗ 
rungsſreundlich), e) national = liberal. 
Orten haben ſich die Liberalen mit den Demokraten 
verſtändigt, jo in Stuttgart, wo der Anilinfabrikant 
Knosp in einer Wahlverſammlung am 2. März mit 
großem Mehr aufgeſtellt wurde gegen den Indigo⸗ 
Großhändler G. Müller. 

Karlsruhe, 9. März. Nach dem neueſten Kriegs⸗ 


miniſterialblatt find einige Aenderungen militäriſchern 


Benennungen eingeführt worden, durch welche eine 
Annäherung an das Heer des norddeutſchen Bundes 
erzielt wird. In einer Anſprache, welche der Kriegs⸗ 
miniſter v. Beyer kürzlich an die Beamten ſeines 
Miniſteriums hielt, ſoll derſelbe dem „Fr. J.“ zufolge 
die Nothwendigkeit betont haben, die badiſchen Mili⸗ 
täreinrichtungen den im norddeutſchen Bundesheer 
geltenden anzupaſſen. — Der Abgeordnete der zweiten 
Kammer Moll hat ſein Mandat niedergelegt. 

— Dem „R. T.“ ſchreibt man aus Tirſchen⸗ 
reuth, 22. Fbr.: 
(Orts- und Perſonennamen können auf Verlangen 
genannt werden) ſprach der Kaplan am 9. Fbr. d. J. 


nach der Predigt von der Kanzel noch Folgendes: 52 


„Und nun, meine lieben Chriſten, noch ein Wort: 
Morgen iſt die Wahl zu dem ſogenannten Deutſchen 
Zollparlament. Zwei Männer ſind uns für dieſe 
Wahl vorgeſchlagen, Dr. Albert Wild, Banquier in 
München, und der Handelsminiſter v. Schlör. Bit⸗ 
ten wir den heiligen Geiſt, daß er unſere Herzen 
rühre und unſern Verſtand erleuchte, damit wir in 


dieſer für unſer Vaterland und für unſere heilige ge 
Kirche jo hochwichtigen Angelegenheit den rechten 
Mann erwiſchen. Sehet, hier habe ich zwei Zettel. 


Auf dem einen ſteht Schlör, auf dem andern Dr. 
Wild! Ich entblöße- nun mein Haupt und thue die 
beiden Zettel in mein Barett und ruttele ſie mit ab⸗ 


gewandtem Geſicht durcheinander!“ (Tbut es.) „Und 
nun, meine lieben Chriſten, kniet nieder und betet N 
mit mir ein andächtiges Vaterunſer ſammt Engeli⸗ 


„In der Nähe von Erbendorf 


An einigen 


fie Gruße, auf daß ve gene Geiſt meinen Ver⸗ 
ſtand erleuchte und meine Hand führe, auf daß ich 
den rechten Zettel ergreife; denn Derjenige, welcher 
auf dem Zettel ſteht, welchen ich aus meinem Barette 
ziehe, iſt der rechte Mann, den bezeichnet uns der 
heilige Geiſt ſelber, den müſſen wir wählen!“ (Der 
Cooperator kniet nieder — ſtummes Gebet — man 
hört ein Mäuschen durch die Kirche laufen.) „Und 
nun, meine lieben Chriſten, greife ich mit abgewand⸗ 
tem Geſichte in mein Barett hinein.“ (Thut es.) 
„Der heilige Geiſt wird uns erleuchtet haben!“ — 
„Ha! was ſehe ich? Auf dem Zettel ſteht Dr. Albert 
Wild! Das iſt alſo der Mann, welchen uns der 
heilige Geiſt empfiehlt! Jetzt, meine lieben Chriſten, 
wißt ihr, wen ihr zu wählen habt.“ Sprachs, ver⸗ 
ſchwand von der Kanzel, und die gläubige Gemeinde 
ſtarrte noch lange in Verwunderung ob dieſer unmit⸗ 
telbaren Betheiligung des heiligen Geiſtes an den 
Zollparlamentswahlen. 

Be Oeſterreich. 

Wien, 13. März. Die „Neue Freie Preſſe“ hört, 
daß die neue Finanzvorlage in unveränderter Form 
aufrecht erhalten werden ſolle. Als neue Details 
erfährt das Blatt: Der die Couponſteuer normirende 
Geſetzentwurf enthalte bereits auch den Plan der 
Unifikation der Staatsſchuld; den Inhabern von 
Staatspapieren, welche eine ſofortige Unifikation 
acceptiren, ſolle eine Begünſtigung in Form eines 
Präzipuum gewährt werden; bei der Bemeſſung der 
Kapitalſteuer ſolle der Börſeneours des Tages, an 
welchem das Geſetz in Kraft tritt, zu Grunde gelegt 
werden; eine Erhöhung der Promeſſenſteuer ſei nicht 
in Ausſicht genommen. — Der Fürſterzbiſchof von 
Wien, Kardinal v. Rauſcher, hat ſo eben unter dem 

Titel: „Die Ehe und das zweite Hauptſtück des 
5 bürgerlichen Geſetzbuches“ eine Schrift gegen die 
Civilehe erſcheinen laſſen, die aber ſachlich wenig 
Neues enthält. 


Frankreich. 
Faris, 12. März. Epoque“ glaubt zu ei ſen, 


die a der 5 ſeit Pa an der kai⸗ 
rlichen Regierung ausſprechen und die liberalen 


een betonen ſolle, welche der Kaiſer zu verwirklichen 
denke. — General Goyon hat ſich nach Toulouſe 
eben. 


— Ueber die Unruhen iu Touloſe berichtet der 
5 eutige „Moniteur“ folgendermaßen: in Toulouſe iſt 
Rees am Abend des 10. März zu tumultuariſchen De⸗ 
onſtrationen gekommen, welche jedoch gegenüber der 
ee nergiſchen Haltung der Behörden bald haben einge⸗ 
ſtellt werden müſſen. Die Anweſenheit wohlbekann⸗ 
r Agitatoren bekundete zur Genüge, daß das Re- 
viſionsverfahren nur zum Vorwande gedient hat. 
Die erforderlichen Maßregeln ſind getroffen worden, 
der Wiederkehr von Agitationsverſuchen vorzubeu⸗ 
gen, eventuell dieſelben niederzudrücken. — Die neue 
Anleihe ift ganz für das Militärweſen (der frühere 
Eredit vou 182 Mill. iſt mit einbegriffen) beſtimmt. 
Von der Amortiſtrung und der mexikaniſchen Schuld 
iſt dabei nicht die Rede. — Graf Walewski und Hr. 
Drouyn de Lhuys find beide fir die Nothwendigkeit 
der Wiederherſtellung der Miniſterverantwortlichkeit, 
5 ud fie ſuchen den Geiſt des Kaiſers in dieſem Sinne 

zu bearbeiten. Es verlautet noch nichts über die Be⸗ 
ſchlüſſe des Kaiſers; nur ſo viel ſteht feſt, daß die 
Auflöſung der Kammern (ſofort nach beendigter Bud⸗ 
tverhandlung) erfolgen wird. Der Kaiſer fühlt, daß 
die jetzige Majorität nicht das Land vertritt und 
keine Stütze für ihn iſt. Die Phyſiognomie des po⸗ 
litiſchen Frankreichs von heute mahnt gar ſehr an 
e Jahre 1846 und 1847, wenigſtens hört man dieſe 
a aonlichkeit ſehr häufig erwähnen. — Es beſtätigt 
ſich, daß die Gebrüder Rothſchild unter dem Namen 
Caisse hypothécaire“ eine Art Hypothekenbank für die 
der iialieniſchen Regierung ausgegebenen Obli⸗ 
gationen auf die geiſtlichen Güter errichten werden. 
as Bankhaus ſoll die Verpflichtung übernehmen, 
f jene Obligationen bis zu beſtimmter Höhe und 
zu feſtem Courſe Darlehen zu geben und andrerſeits 


Sr“ 


den Verkauf 55 Obligationen gegen übrliche Ab⸗ 
ſchlagszahlungen zu vermitteln, ſo daß der Klerus im 
Stande wäre, allmählig durch ratenweiſe Leiſtungen 
in den rechtlichen und unbeſtreitbaren Beſitz wieder 
einzutreten. 

— [Zur Warnung für ſolche, die nach 
Frankreich reiſen.] Dem ehemaligen Abgeord⸗ 
neten Greppo iſt ein Preßprozeß gemacht, weil bei 
demſelben, als er über die Grenze kam, ein Exemplar 
des „Etoile du Nord“, einer in Frankreich verbote⸗ 
nen Zeitung, und einige Broſchüren gefunden wurden. 
Dieſer Prozeß hat für das Ausland in ſo fern In⸗ 
tereſſe, als er darthut, wie vorſichtig man bei der 
Wahl der Zeitungen und Bücher ſein muß, die man 
mit ſich nach Frankreich nehmen will. Am beſten iſt 
es, ſich, ehe man die Grenze überſchreitet, einer jeden 
Druckſache zu eutledigen. 

— 14. März. Geſetzgeb. Körp. Das Vereinsgeſetz. 
Artikel 1 des Entwurfs wurde angenommen, nachdem 
der Staatsminiſter Rouher denſelben befürwortet 
und erklärt hatte, daß die Regierung den im ver⸗ 
gangenen Jahre in Paris beabſichtigten internatio⸗ 
nalen Kongreß der Arbeitergenoſſenſchaften habe 
unterſagen müſſen, weil derſelbe ſich außerhalb der 
Bewegung hielt, welche die Regierung durch das 
Geſetz über die Geſellſchaften begünſtigen wollte. 

Italien. 

Florenz, 14. März. Deputirtenkammer. Mahl⸗ 
ſteuergeſetz. Nachdem die Vorfrage mit 213 gegen 
103 Stimmen verworfen worden, werden 2 Vorſchläge, 
denen das Miniſterinm beitritt, genehmigt. Der 
erſte fordert das Miniſterium auf, im April einen 
Geſetzentwurf über Reform der Steuern und über 
Erſparniſſe des Budgets pro 1869 im Geſammtbe— 
trage von 100 Millionen vorzulegen. Der zweite 
erklärt, die Kammer wolle mit dem Vorbehalte an 
die Diskuſſion des Mahlſteuergeſetzes herangehen, daß 
vor der definitiven Abſtimmung über daſſelbe die 
andern Finanzgeſetze durchberathen werden. — Der 
Senat hat heute die Budgets des Kriegs „Marines, 
Unterrichts- und Haudels-Miniſteriums und ſodann 
das geſammte Ausgabebudget für 1868 mit 67 gegen 
3 Stimmen angenommen. 

Amerika. 

New⸗AJork, 4. März. Die im Repräſentantenhauſe 
zu Waſhing ton aufgeſtellte Anklageakte gegen den 
Präſidenten Johnſon umfaßt im Ganzen 12 Artikel. 
Ein Proteſt der demokratiſchen Partei gegen das 
Verfahren, wurde vom Hauſe zurückgewieſen. Die 
Bill, welche die fernere Ausgabe von Staatsbonds 
außer den 0 Bonds unterſagt, wurde dem Subſi⸗ 
dienausſchuſſe überwieſen. — In der Nähe des Fel⸗ 
ſengebirges im Territorium Dacota (Vereinigte 
Staaten) 100 Meilen von der Linie der Union⸗ 
Pacific⸗Eiſenbahn iſt man auf Goldlager geſtoßen, 
die alle bisher bekannten an Reichhaltigkeit über⸗ 
treffen ſollen. 

Spanien. 

Madrid, 14. März. Alle Gerüchte über neuer⸗ 
dings ausgebrochene Ruheſtörungen werden voll⸗ 
ſtändig in Abrede geſtellt. Es berrſcht im ganzen 
Lande Ruhe. — Seitens der ſpan. Reg. ſind zwei 
auf deren Rechnung in England erbaute Panzerfre⸗ 
gatten daſelbſt in Empfang genommen worden. 


Provinzielles. 


6. Sitzung des Probinzial⸗Landtages am 12. März. 

Auf den Ausſchuß⸗Bericht in Grundſteuer-Ange⸗ 
legenheiten, betreffend die Allerhöchſte Propoſition 
wegen Nichtgewährung von Grundſteuer-Remiſſion, 
wurde in Anerkeunung der Richtigkeit der in einer 
mitgetheilten Denkſchrift hiefür geltend gemachten 
Motive beſchloſſen, von der Gewährung der im 8 52 
des Geſetzes pom 8. Februar 1867 gedachten Nemif- 
ſionen und Unterſtützungen, ſowie von der dazu er⸗ 
forderlichen Bildung eines provinziellen Grundſteuer⸗ 
Remiſſionsfonds Abſtand zu nehmen und durch eine 
Denkſchrift die Allexhöchſte Genehmigung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes zu erbitten. Mit Bezug hierauf wurde zu⸗ 
gleich über eine Petition des Gutsbeſitzers Borſtädt 
eu Stanillien wegen Grundſteuer-Remiſſion aus An⸗ 


laß von Ueberſchwemmungen zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. 

Der Bericht der oſtpreußiſchen Landarmen-Direc⸗ 
tion über die Verwaltung der Provinzial⸗Taubſtum⸗ a 
men=Anftalt zu Angerburg führte nach den Anlagen 
deſſelben zu folgenden Beſchlußnahmen des Provinzial 
Landtages. 1) Zur Dechargirung der Rechnungen 
für die Jahre 1864/66 einſchließlich geringer Etats⸗ 
Ueberſchreitungen, 2) zur Anſtellung eines dritten 
ordentlichen Lehrers mit einem Jahrgehalt von 300 
Thlr. 3) Zur Fortgewährung von 200 Thlr. jähr⸗ 
lich für Unterricht von taubſtummen Kindern außer⸗ 
halb der Anſtalt, und 4) zur Feſtſtellung des Etats 
pro 1868/69 auf den Betrag von 5506 Thlr. 3 Sgr. 
9 Pf. Von den hierauf noch zur Berathung gekom⸗ 
menen Petitionen wurde über die des Vorſtandes des 
evangeliſchen Diakoniſſenhauſes zu Marienburg auf 
Subvention dieſer Anſtalt und die mehrerer Einwoh⸗ 
ner aus dem Dorfe Gilge im Kreiſe Labiau auf 
Unterſtützung zu Brod, Getreide, Futter und Saaten 
zur Tagesordnung übergegangen, weil ſie keine Ange⸗ 
legenheiten von provinzieller Bedeutung betreffen. 
Dagegen wurde die Petition des Abg. Lambeck⸗Thorn 
und Genoſſen eingebend gewürdigt. 

— P. Schönſee, den 14. März. [Theater-Vor⸗ 
ſtellung.] Theatraſiſche Vorſtellungen zum Beſten 
von Nothleidenden ſind jetzt in Mode und hat man 
auch hierorts eine ſolche zum Beſten der bieſigen 
Ortsarmen gegeben, welche Herr Th. Neuhoff, auf's 
Freundlichſte von anderen Einwohnern unterftütt, 
ſehr ſchön arrangirt hatte. Aufgeführt wurden: 
„Die barmherzigen Brüder“ und Körners „Der 
Nachtwächter“ und hat ihre Darſtellung ausnehmend 
gefallen. Für die Einnahmen ſoll der Genannte Le⸗ 
bensmittel anſchaffen. * 

+ Strasburg, den 15. März. Kommunales. 
Nachdem die Verpachtung der hieſigen Drewenzbrücke 
vom Juli cr. ab und der Bau eines eigenen ſtädt. 
Brückenzollhauſes eine bereits beſchloſſene Thatſache 
war, beliebte es dem im v. Jahre beſtellten Brücken⸗ * 
zolladminiſtrator den Vätern der Stadt die Offerte 3 


zu machen: ihm gegen eine Pacht von 1,200 Thlr. 

jährlich die Brückenzoll⸗Pacht auf fernere Jahre ohne 
Licitation zu überlaſſen. Der Magiſtrat ſchien nicht 1 8 
abgeneigt dieſem Verlangen zu willfahren und legte * 


die Angelegenheit den Stadtverordneten zur nochmalis 
gen Beachtung vor, welche letztere in der That erfolgte, 
während es der Würde der Verſammlung entſprechen⸗ 
der geweſen wäre, den Antrag zurückzuweiſen, da da⸗ 
rüber bereits endgültig beſchloſſen war. : 
Trotzdem ging die Verſammlung auf eine wieder⸗ 
holte Berathung ein und wir hörten mit Span⸗ 
nung die beiden Herren Magiſtrats - Commiſſarien 
im ſtädtiſchen Intereſſe beantragen, die Vorlage zu 
Gunſten des zeitigen Brückenzoll⸗Adminiſtrators zu be⸗ 
fürworten, was ein ganz eigenthümliches Licht auf die 
Verhältniſſe zurückließ. 
Was den Magiſtrat berechtigte ſeinen Willen, 
der nicht einmal die Zuſtimmung des Collegium 
für ſich haben ſoll, durchzuſetzen, iſt unerfindlich, da 2 
doch die große Majorität der Bürgerſchaft von An⸗ 
fang her ſich gegen die Adminiſtration der Brücke 
erklärt hatte. > 
Jedermann weiß, daß die Stadtkaſſe bei diefe 
Adminiſtration im Nachtheil ſteht, daß der Bürger⸗ 
und Handwerkerſtand, der Landmann, der Zoll erla⸗ 
gen, während die großen Herren der Stadt nach ih⸗ 
ren auswärts gelegenen Beſitzungen und Vergnügu 
gen die Brücke tagtäglich mehrmals hin und her 
paſſirten, ohne einen Heller Zoll zu entrichten, wos 
durch in der Brückenzollfrage doch ein ganz weſents 
liches Defieit zum Vorſchein tritt! — Iſt dieſes De⸗ 
ficit bei den Reviſionen denn nicht ſchon aufgefallen! 
Was nützen uns dann wohl die Hrn. Reviſoren ? f 
Gar nichts! — Man frage einfach bei jenen Herren 5 
der Tagesfahrten an und ſie werden nicht in der Lage a 
ſein die behauptete Thatſache fortzuwiſchen, weshalb es 
geradezu auffällig erſcheint für eine weitere Admini⸗ 
ſtration einzutreten, womit man den Intereſſen dev 
Bürgerſchaft in's Geſicht ſchlägt. 3 
Wenn die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchli 
lich auch bei ihrem Beſchluß: 


x 


ſtädtiſchen Brückenzoll⸗Hauſes und anderweite Ver⸗ 
pachtung des Zollhauſes“ beharrte, ſo mag der Ma⸗ 
giſtrat hieraus eine Lehre ziehen, daß die Stimme 
des Publikums nicht allemal ein Schall bleibt, und 
immerhin der Berückſichtigung werth iſt. 


* 


1 Lokales. 


— Stadtverordneten-Verſammlung. In der außer⸗ 
ordentlichen Abend⸗Sitzung am Sonnabend, d. 14. d. 
(Vorſitzender Herr Kroll, im Ganzen 25 Mitglieder 

aanweſend, vom Magiſtrat Herr Stadtrath Hoppe), 
N wurde der Entwurf des Etats für die Kämmereikaſſe 
ro 1868/70 zu Ende berathen und mit mehreren 
enderungen genehmigt. Nach dem Entwurf des 
Etats, deſſen neue Anordnung gegen die frühere als 

eine übexſichtlichere und auch den Anforderungen der 
Wiſſenſchaft, wie der von der Staatsverwaltung geübten 
Praxis entſprechende von der Verſ. anerkannt wurde, 
beträgt die Einnahme: 78,857 Thlr., davon Tit. I 
vom Grundeigenthum 10,327 Thlr.; Tit. II. aus 
Nutzung des beweglichen Eigenthums 107 Thlr.; Tit. 

III. an Zinſen von ausſtehenden Capitalien 8997 Thlr.; 


Tait. IV. 4 aus Rechten auf feſte Geldrenten 13,315 
Thlr., B. aus Rechten auf unbeſtimmte Gefälle 
12,692 Thlr.; Tit. V. aus dem Gewerbetrieb 2500 
Thlr.; Tit. VI. an Communalſteuern 30,414 Thlr.; 
Tit. VII. Zuwendungen zu Zwecken der Armenpflege 

‘ 54 Thlr.; Tit. VIII an außerordentlichen Einnahmen 
449 Thlr. — Die Ausgabe, welche mit der Ein⸗ 
nahme balancirt, beträgt nach dem Entwurf Tit. I 
Allgemeine Verwaltungskoſten, Abſchn. A- Perſönliche 
5 Ausgaben, Poſ. 1. Beſoldung der unmittelbaren 
Beamten 16,296 Thlr., Poſ. 2. Beſoldung für Neben⸗ 
F ämter ꝛc. 659 Thlr., Poſ. 3. an Penſionen 3286 Thlr.; 
Abſchn. B zum Geſchäftsbetriebe des Magiſtrats 2763 
Thlr.; Tit. II Beiträge zu den Laſten des Provinzial 
und Kreisverbandes 5050 Thlr.; Tit. III. Abgaben 
1 und Laſten vom Grundbeſitze 448 Thlr.; Tit. IV. 


13 Unterhaltungskoſten der Kämmerei-⸗Gebäude, öffent⸗ 
| lichen Nene Canäle, Straßen ꝛc. 12,069 Thlr.; Tit. 
* V. zu Neubauten 7000 Thlr.; Tit. VI. zu polizeilichen 
Zwecken 3802 Thlr.; Tit. VII. Ausgabe für die Ar⸗ 
6 menpflege 9397 Thlr. (mehr 1748 Thlr. als bisher); 
Tit. VIII für Cultus und Unterricht, Wiſſenſchaft 
und Gewerbe 15,256 Thlr. (mehr 1314 en: als 
8 bisher); Tit. IX zur Verzinſung der Stadtſchulden 
1182 Thlr.; Tit. X zur Tilgung der Stadtſchulden 


und zur Capitaliſirung 468 Thlr.; Tit. XI. zu Re⸗ 


miſſionen 405 Thlr.; XII. Insgemein 770 Thlr. 
Zur Verbeſſerung der Gehälter mehrerer ſtädti⸗ 
ſcher Beamten hat die Verſ. 522 Thlr. bewilligt. 
(Schluß folgt.) 


— Eiſenbahn-Augelegenheiten. Die Vertreter unſe⸗ 
res Kreiſes haben bekanntlich in einer Eingabe an 
den Herrn Handelsminiſter das Geſuch gerichtet, den 
6 Kreis von der übernommenen Verpflichtung, den für 
die Eiſenbahn Thorn — Inſterburg innerhalb 
der Kreisgrenze erforderlichen Grund und Boden un⸗ 
entgeltlich herzugeben, zu entbinden, da man die Ent⸗ 
ee zum Bau der im Kreiſe durch be⸗ 
agte Eiſenbahn nothwendig werdenden Chauſſeen zu 
bvexwenden beabſichtigte. Leider iſt der gehoffte und 
mit Bezug auf die Finanzmittel des Kreiſes erwünſchte 
Beſcheid nicht eingetroffen. Dieſe Angelegenheit, bei 
welcher auch die anderen, von der Eiſenbahn durch⸗ 
iar Kreiſe intexeſſixen, tritt indeß durch einen 
Beſchluß des Provinzial⸗Landtages unſerer Provinz 
Preußen in ein neues Stadium. In der 6. Sitzung 
deſſelben am 12. d. Mts. brachten die Herren La m⸗ 
beck⸗Thorn und Genoſſen folgenden Antrag ein: 
„Der n wolle dem Kgl. Landtags⸗ 
Commiſſarius, Herrn Oberpräſidenten Dr. Eichmann 
Exe. die Bitte vorlegen, bei der Königl. Regierung 
u befürworten, daß im Intereſſe der Gleichheit der 
eſteuerung der von der Bahn Thorn — Inſterburg 
berührten Kreiſe von der Forderung der unentgelt⸗ 
lichen Hergabe des Grund und Bodens ſeitens der 
Königl. Staatsregierung Abſtand genommen werde, 
ſofern die betreffenden Kreiſe ſich verpflichten, den 
Geldwerth des & gewährenden Grund und Bodens 
zum Bau von Chauſſeen und guten Landſtraßen nach 
den Bahnhöfen und Hebeſtellen der projectirten Bahn 
zu verwenden.“ — Der Antrag, welcher unter ſehr 
eingehender Motivirung dem Landtage eingereicht war, 
fand in dem Petitions⸗-Ausſchuſſe ſowobl, als auch 
in der Plenar⸗Sitzung vom 22. d. Mts. einſtimmige 
Unterſtützung, doch einigte ſich der Landtag nach lan⸗ 
K ge und eingehender Debatte dahin, dieſe Bitte nicht 
Durch den Herrn Ober⸗Präſidenten der Kgl. Staats⸗ 
Regierung zur Berückſichtigung vorzulegen, ſondern 
direct an Se. Majeſtät in einer Denkſchrift zu rich⸗ 
ren. — Nach einer Privatmittheilung, das hei bier 
1 gelegen ih bemerkt, iſt der Schluß des Landtages 
an Mittwoch oder Freitag dieſer Woche zu erwarten. 


— Verſammlungen. Heute, Dienflag d. 17. d. M., 

8 Vorm. 11 Uhr, Samenmarkt in den „Drei Kronen“; 

E Genexalverſammlung der Actionäre der Thorner 

N Beet G. Prowe & Co. bei Hrn. Tietzen 
Uhr Abends. 


u 
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— Die Liebhaber-Vorſtellung, welche am Mittwoch 
d. 11. d. im Stadttheater gegeben wurde, hat gutem 


j ˙· 1m ⁵Ä——... 0 T 


Vernehmen nach einen Netto-Ertrag von über 300 


Thlr. ergeben. ö 
Molieré's Comödie, „Le malade imaginaire*, | 
deren Aufführung zur dritten Säcularfeier des Gym⸗ 
naſiums ſtatthatte und ſo ungetheilten Beifall fand, 
wird gutem Vernehmen nach auf das Erſuchen ſehr 
Vielex, welche der erſten Vorſtellung wegen Mangels 
an Plätzen nicht beiwohnen konnten, gleichfalls zu 
einem wohlthärigen Zwecke wiederholt werden. Mit 
Bezug darauf, daß die Wiederholung der „Antigone“ 
am Mittwoch ſtattfinden wird, geſtatten wir uns 
Diejenigen, welche dieſe Vorſtellung beſuchen werden, 
auf die vollendete deutſche Ueberſetzung dieſes Dramas 
1 Herrn Dr. R. Brohm abermals aufmerkſam zu 
machen. 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. 

D. Z. Es dürfte doch nicht angemeſſen fein, die 
Privatwohlthatigkeit alle Augenblicke mit einem Noth⸗ 
briefe zu behelligen und wäre es zweckmäßiger, gewe⸗ 
fen, das uns überjandte Schreiben an die ſtädliſche 
Armen = Deputation zu adreſſiren, welche in außer⸗ 
ordentli ven Fällen, wie der in Rede ſtehende, außer⸗ 
ordentliche Mittel zur Dispoſition haben dürfte. 

Herrn B. in S. Beſten Dank; mußten jedoch 
notbgedrungen den Rothſtift benutzen. Das Uebrige 
wird beſorgt werden. Die Redaction. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 16. März cr. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 8377/8 
Warſchau 8 Tage 83374 
Wet Pfandbriefe 4% 615% 
Weſtpreuß. do. 40%. 82½ 
Poſener Do, Rene 1% «[! 85 
Amerikaner n 75778 
Oeſterr. Banknoten. o EB LE 
C Tb 

Weizen: 

Frühjahr 94 
oggen: till. 
EEE ET HN 
NT a a 
77. ͤ — el 
Auguſt 697 

Rüböl: 

N 107/12 
J eo enelele  00 1088 

Spiritus: fefter. 
MOST I 2 20 
Frühjahr 20 
Serbit . 201/8 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 16. März. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½ — 84, gleich 118 ½¼ 1180. 

Thorn, den 16. März. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. a 

Erbſen, Futterwaare 58-60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 14. März. Bahnpreiſe. 


Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95-135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 117 —120pfd. von 97—99 Sgr. pr. 
81/ Pfd. 


Gerſte, kleine und große 103-112 pfd. von 74—78 
GR pr. 81% Pfd. 
Erbſen 83.90 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 
Stettin, den 14. März. 


Weizen loco 98-104½, Frühj. 103. 

27 5 loco 78-81 ½, Frühj. 78, Mai⸗Jun 78. 
Rüböl loco 10%, März 1072 Br., April⸗Mai 02/3. 
Spiritus loco 2014, März 20 Br., Frühj. 2044. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 15. März. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 12 Fuß S Zoll. 
Den 16. März. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 12 Fuß 3 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

Warſchan, 15. März. Heutiiger Waſſerſt. 8 F. 10 3. 


FAR 
5 


Juſlucht bei ſchweren Krankheiten, als 5 1 


Typhus, Vruſtleiden ꝛc. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Aus pitz in Mähren, 29. Januar 1868. 
„Ich erſuche um erneuerte Sendung des 
Malzertraftes und von Ihren vorzüglichen 
Bruſtmalz⸗Benbons; bitte um raſche Effeer 
tuirung, damit ich meine Kur nicht unter⸗ 
brechen muß“ Wenzl Müller, Wachtmeiſter 
im K. K. 6. Ulanen-Regiment. — „Ihre 
Malzaeſundbeitschokolade iſt mir in meiner 
ſchweren Krankheit vom Doctor verordnet“. 
H. Krüger, Gaſtwirth in Baruth a. D. 
Aus Flensburg: „Das Hoff'ſche Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier bewährte ſich als eig ganz 
vorzügliches Stätkungsmitel, gab den Ty⸗ 
phuskranken die verlorene Gedächtnißkraft 
und Sprachfähigkeit wieder und ſtärkte in 
überraſchender Weiſe die Unterleibsorgane“. 
Wittje, Major (in der Kriegszeit 1866) zu 
magdeburg, Delegirter Seiner Excellenz 
des Grafen Eberhard von Stollerg-⸗Werni⸗ 
gerode. — (Wie damals in 300 Lazarethen, 
wo die Ehefä zte ihren Kranken das Hoff'ſche 
Malzextratt als beſtes Diät- und Stärkungs⸗ 
mittel zutheilten, jo hat es ſich auch bei der 
jetzigen ſchrecklichen Typhusnoth in Oſt⸗ 
preußen mehrfach als heilbringend bewährt.) 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Bon ſammtlichen weltberühmten Johann 


Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halten ſtets 
Lager R. Werner u. Friedrich Schulz 
in Thorn. 

Jnſetate. 


Bekanntmachung. 
Der in der Schuhmacherſtraße belegene ſo⸗ 
genannte Pauliner Thurm nebſt dem daran 
ſtoßenden in der Straße an der Mauer belegenen 
Seitengebäude fell vom 1. April d. J. ab auf 
ein Jahr im Ganzen an den Meiſtbietenden ver? 
miethet werden. Wir haben hierzu einen Termin 
auf den f * 
23. März er., 
Nachmittags 5 Uhr, 2 
in unſerem Secrelariat anberaumt, wo auch die 
Bedingungen während der Dienſtſtunden einzu⸗ 
ſehen ſind. 
Thorn, den 16. März 1868. 


Der Magiſtrat. 


Thorner Credit-Geſellſchaft, 
rote & Cu,, 2 
Die Herren Aktionäre werden hiermit in 
das Tietzen'ſche Lokal (Logengebäude) zu einer 
ordentlichen Generalderſammlung zu 
Dienſtag, den 17. März, 
Abends 8 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Aufſichtsraths. a 5 
Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters 


2. 
über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung 
der Bilanz. : 
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths. 
4. Wahl einer Commilfion von drei Mitgliedern 
zur Prüfung und Decharge der Jahres- 
Rechnung. . 
5. Berathung und Beſchlußfaſſung über etwaige 


Anträge einzelner Commanditiſten. 8 
Thorn, den 9 März 1868. 5 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter 


Gustav Prowe. 


Die Cungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medicament 
geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann⸗ 
heim. (Gegenſeitig franco.) 


— 


Zane 
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Neueſte 


Capitalien-Verlooſung. 


Verlooſungs⸗Capital: 


ca. 1 Million Thaler, 


eingetheilt in folgende Gewinne: 
0000 event. Thlr. 90,000, 1 à 50,000, 
à 40,000, 1 à 20,000, 1 à 12,000, 1 4 8000, 
2 a 6000, 2 à 4800, 2 à 4000, 2 à 3200, 


3 à 2400, 3 a 2000, 4 à 1600, 10 a 1200, 


79 à 800, 4 à 600, 4 à 480, 105 à 400, 
105 à 200, 6 à 120, 105 à 80, 7906 à 40 
Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Beginn der Ziehung am 16. April d. J. 
Ein 212 Originalloes (keine Premeſſe) koſtet 
Thl 


T. 
Ein halbes Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
hl 


2 8 
Ein viertel Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 

Ya Thlr. a 

Das Spielen in Frankfurter und Hannö⸗ 
verſchen Lotterien iſt jetzt in Preußen 
geſetzlich erlaubt. 

Wir haben vinnen Kurzem viele größte 
Haupttreffer unſeren Intereſſenten ausbezahlt, 
unter Anderm am 

15. April auf No. 24,857: 40,000 Thlr., 
Mai „ „ 27,231: 61,000 Thlr. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt. Amtliche Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ 
geſandt. — Man wende ſich direet an 


Adolphlilienfeld«Ü* 


Bankgeſchäft, 
Hamburg, Graskeller 7. 


Das Spielen in Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich erlaubt. 


Am 10. April 


Beginn der großen 


Capitalien-Verlooſung. 


Größter Gewinn: 


evt. 90,000 Thlr. Ort. 


Ferner: 50,000, 40,000, 20,000, 12,000, 
8000, 6000, 4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1600, 1200 ac. ꝛc. 

Ein ganzes Original-Loos (keine Promeſſe) 
koſtet 2 Thlr. 

Ein halbes Original Loos (keine Promeſſe) 
koſtet 1 Thlr. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
werden prompt und verſchwiegen ausgeführt, 


Gewinngelder und Ziehungsliſten ſofort nach 


Entſcheidung zugeſandt. 
Man wende ſich direet an 


Sally Masse, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 


amburg. 


Ein ſchmackhaftes Kochöl, 
gute Metall⸗Streichhölzer und ſchöne grüne Seife 
empfiehlt A. v. Blumberg, 

Neuſtadt 157. 


| 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Große 


| Capitalien-Verlooſung. 


Hamburger Stadt⸗-Lotterie. 


Am 16. April a. c. beginnt die neue 
Geldverlooſung der von der Stadt Hamburg 
garantirten 254. Lotterie. Dieſe Lotterie hat 7 
Klaſſen, und werden im Ganzen 17,800 Gewinne 
gezogen; größte Gewinne event. 225,000, 125,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 2 ä 
15,000, 2 à 12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 
3 à 6000, 3 à 5000, 4 à 4000, 10 à 3000, 
79 à 2000, 4 à 1500, 4 à 1200, 106 a 1000, 
106 à 500 Mark Hamb. Ert. u. ſ. w. 

Ein ganzes Loos koſtet 1. Klaſſe 2 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 36 Thlr. 

Ein halbes Loos koſtet 1. Klaſſe 1 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 18 Thlr. 

Ein viertel Loos ko ſtet 1. Klaſſe 15 Sgr. 
alle 7 Klaſſen 9 Thlr. 

Gegen Einſendung des Betrages verſenden 
Looſe mit Plänen, und werden die folgenden 
Klaſſen mit amtlicher Lifte präcife von uns 
zugeſandt. Gewinne ebenſo prompt und reell 
gegen die Gewinnlooſe von uns bezahlt. 


8. A. Behrens & Co, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 
Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 
„ Doctor Hoch 
1 ee ee 
/s 


MAR s 
2 
probates Linderungsmittel anerkannt bei Katarrh. Hei- 
serkeit, Rauheit im Halse, Verschleimung etc. und werden 
in Originalschachteln à 10 und 5 Sgr. fortwährend nur 
verkauft bei Ernst Lambeck. 


Ftiſche geſunde Rapskuchen 
offerire zu billigen Preiſen 
Julius Rosenthal. 


Die Handels-Akademie 


in Danzig 
beginnt ihr Sommerſemeſter am 20. April. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Der Director 
2 = A. Kirchner. 

einen geehrten Kunden die ergebene 
1 M Anzeige, daß ich mein Lager von 
Belleidungsſtoffen für Herren zur Sommer⸗ 
Saiſon durch Einkäufe auf der Meſſe mit ge⸗ 
ſchmackvollen Stoffen nach den modernſten Mu⸗ 
ſtern auf's Vollſtändigſte aſſortirt habe. Um 
geneigte Aufträge erſucht 

A. Günther, 


Neuſtadt No. 2. 
Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und 
zur III. Sendung angenommen bei 


Moderniſiren werden noch 
D. G. Guksch. 
800 Scheffel geſunde rothe Zwie⸗ 
bel⸗Kartoffeln ſind in 
Kelpien bei Schönſee käuflich zu haben. 
T. Schönfeld. 
erſch, wen. gebr. Möbeln ſollen umzugsh. a. 
fr. Hand fof. verk. werden Gr. Gerber⸗ 
gaſſenecke No. 270, 1. Etage. 
Eꝰ empfiehlt zur geneigten Anſicht feine weiße 
ſowie auch chokoladenfarbene Frankfurter 
Oeſen in großer Auswahl zu dem Fabrikpreiſe 
die Niederlage von 
L. Hanert, Töpfermeiſter, 
Jakobsthor. 


r 


Mittwoch, den 18. Mürz, 


Abends 7 Ahr, 


findet im Stadt Theater eine zweite 
Aufführung der „Antigone“ 
ſtatt. Die Einnahme iſt für wohlthätige Zwecke 
beſtimmt. Ein Platz 
koſtet 10 Sgr.; der Preis für ein Billet im 
Amphitheater und Gallerie iſt auf 5 Sgr. feſt⸗ 
geſetzt. Die Billete find in der Kunſthandlung 
von E. F. Schwartz in Empfang zu nehmen. 
Thorn, den 14. März 1868. 
Der Königliche Gymnaſial⸗Director 
A. Lehnerdt. 


Mandeltzuchen, 


Streußelfuben, Hörnchen, Frauſtädter Mund⸗ 
taſchen, Zuckerkringel A 2 Pf., Splitterteig, 
runde Zwieback empfehle beſtens. Beſtellungen 
werden reell ausgeführt von 
Volkmann, Brückenſtraße 9. 
„ladderadatſche v. J. 1848 —68 u. d. Das 
gazin f. d. Litteratur d. Auslandes v. J. 
1832 54 find zu verkaufen Brückenſtr. 19. 
3 große eingelegte und geſchnitzte Schränke, 1 
großer Kaſten und 1 Flügel fiehen zum 
Verkauf Brückenſtraße 19 a 
Tinten-Fl. jeder Größe kauft Liebig. 
1 Tafel⸗Deeimalwaage zu etwa 50 Pfd. ſucht 
zu kaufen Liebig. 
ioloneell im Kaſten billig zu verk. Gerechte⸗ 
ſtraße 123, 2 Treppen. 


Bun auf ſchlefiſche Kohlen werden 
prompt ausgeführt von 
Carl Spiller. 


I compl. Pferdegeſchirr z. verk. Eliſabelhſtr. 84. 


1 Haus a. d. Mauer b. z. verk. Näh. Eliſabethſtr. 84. 


Eine Erzieherin, 
welche auch bereit iſt, ſich in der häuslichen 
Wirtſchaftsführung nützlich zu machen, und mit 
den beſten Empfehlungen verſehen iſt, ſucht ein 
Engagement durch das Placements-Bureau des 
Fräulein Adeline Berger in Bromberg, Ho⸗ 


tel de Rome. 
ſich melden bei 
E 


Damen, 
. Szwaycarska. 
Eine gebildete Dame, 


welche bereits viele Jahre in feinen Häuſern 
die Hausfrau repräſentirte und darüber die vor⸗ 
züglichſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht ein Engagement. 
Näheres im Placemeuts-Bureau für Damen des 
Fräulein Adeline Berger in Bromberg, Ho⸗ 
tel de Rome. 


Wirtöfchafterinnen 


werden nachgewieſen durch Adeline Berger 
in Bromberg, Hotel de Rome. 


2 Lehrlinge zur Buchbinderei ſucht 


die Putz erlernen wollen, können 


G. Opfermann. 


Einen Lehrling ſucht 
Julius Rosenthal. 
1 freundl. möbl. Zim. Cab u. Burſchengel. auch 
zum Comtoir geeignet zu verm. Neuſt. 146. 
1 möbl. Zimm v. I. April z. verm. Neuſt. 18. 


M. Zimmer mit Beköſtigung ſind zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 


Mies den 18. d. M., Abends 6 Uhr, 


General Verſammlung der Mitglieder des > 


Leſe Cabinets. 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend präciie 8 Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe 
Der Vorſtand. 


in Loge und Sperrſitz 


